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Das München er Tollhaus
Die Kahrregierung in der Klemme

( Draht meldung unseres Korrespondenten )

München 10. Februar .

Die sozialdemokratischen Organ « beider Richtungen in Nürn -
berg drohen in ihrer gestrigen Ausgabe mit der Laslösung
von München und mit der Bildung einer Republik Franken .
In dem Ausruf unserer Partei heiht es :

» Di « Kreisleitung der USP . Rordbayeru » fordert alle Orts «
Verwaltungen in dieser ernsten Stund « aus . die Arbeiter , An -
gestellten , Beamten und all « sreiheitlich Gesinnten zur Bereit -
fchaft aufzurufen , damit der Münchener Regierung der
ehern « Wille der ardeitenden Bevölkerung entgegengestellt
werden kann . Hundertmal mehr Interessen verknüpfen die nord -
bayrisch « Arbeiterschaft mit dem Reich , als mit dem Toll -
bau » , das gegenwärtig in München herrscht . Wenn die Mün -
chener Regierung nicht schleunigst Nipp und klar erklärt , wie
das die Berfassung fordert , sich der AuhenpolitU des Reiche »
unterzuordnen , dann wird Rordbaqern die notwendigen
Konsequenzen zu ziehen haben . "

Der Nürnberger Stadtrat beschloß in seiner ge -
ftrigen Sitzung , mit den Stimmen der Demokraten , Rechts «
sozialistrn , USP . und KPD . gegen S Stimmen der Deutschen
Bolkspartei und der Drotschnationalen , einen Protest gegen
die Haltung der Uegierung Kahr in der Entwasfnungs »
frage . E » wird darin die sofortige Aufgabe des
Widerstandes gegen die Politik der Reichsre¬
gierung gefordert .

Die reich »- uud verfassungstreuen Parteien des bayrischen
Landtag » sollen fich mit der Frage der eventuelle » Bildung
einer Gegenregierung in Nürnberg befasie «, da sich
die Regierung Kahr außerhalb der Reichsversasiung gestellt hat
und als Rebell betrachtet werden mutz . Die Separatisten
setzen jetzt wieder ihre stärkste Hoffnung auf die Regierung Kahr .

Unser Münchener Parteiorgan der „ Kampf " , meldet heut « :
Au » zuverläsiiger Quelle erfahren wir , dah die Reichsregiecung
beabsichtigt , Schritt « gegen die bayrische Regierung zu unter -
nehmen , falls sich diese ihrem Standpunkt in der Entwaffnung »-
frag « nicht unterwirft . Zuletzt will sich die Reichsregierung in
diesem Fall in Form einer Proklamation an die bgy -
rijche Bevölkerung wenden .

Das ist die richtige Sprache . Das ist das einzig wirksame
Vorgehen ! Die proletarische Einheitsfront ist
vor allem auch dank den Bemühungen unserer Genossen , die
bereits mehrere Wochen zurückliegen , aufgerichtet . Die A r -
b e i t e r , nicht mehr verwirrt durch die national - bolsche -
loistischen und kommunistischen Wtrrköpfe , nicht mehr einge -
schüchtert durch eine übermütige Reaktion , treten auf den
Plan . Mit Recht sagen sie, dast das Verhalten des bayri -
fchen Staatsstreichministeriums ein unerträglicher , frecher .

� verfasiungswidriger Skandal ist , dah es sich bei diesen
aufgeplusterten Faselhänsen um Rebellen handelt , um
Kappisten , die so oder so niedergezwungen werden
müssen . Es ist dieselbe Situation , wie in den Kapptagen ,
nur dah dag Vorgehen des Kahr noch unverantwortlicherund blödsinniger ist . als selbst das des Kapp . Es muh hinzu -
gefugt werden , dah hinter Kahr sich selbst jetzt noch die
�eutschnationalen stellen . Die Partei der Hergt und
. �clfferich ist bereit , die Einheit des Reiches zu
sprengen , weil sie sich davon eine Förderung ihrer re -
ainonaren Pläne verspricht . Die Deutschnationalen b e -
� ,-.L das Abenteuer des Kahr , sie wollen das
deutsche Volk , so aussichtslos es ist , von neuem den Gefahren
eines Krieges und der Besetzung ausliefern . Das muh fest -
gehalten werden . In München selbst aber wird Herr Kahr
unterstutzt von allen bürgerlichen Parteien , auch von der
Bande , die sich bayrische Demokratie nennt , und ebenso
vom bayrischen Zentrum . Wo es den bürgerlichen ans -
sichtsreich erscheint , dort unterstützen sie eben alle die tollstte
Reaktion .

Aber diese ganze Herrlichkeit hört an der Donau auf . in
R o r d b a y e r n wirkt der Druck der Arbeiterschaft und dort
beginnen auch die bürgerlichen Parteien von dem Kahr ab -
zurücken . Es ist aber höchste Zeit , dahderSpukeinEnde
nimmt . Wir sind schon zwei Tage nach Fasching - Dienstag .
Die R e i ch s r e g i e r u n g. die einen grohcn Teil Schuld an
dieser ganzen Entwicklung trägt , wird endlich klare Stellung
nehmen müsien und das verfasiungsmähige Recht des deut -
schen Reichstags wahren müsien . die auswärtige Politik selbst
zu bestimmen , und sich nicht von Münch « icr Staatsstreichlern
vergewaltigen zu lasien . Die Arbeitersuiaft aber muh � e -

schlössen bleiben und weiterkämpfen , bis das Mini -
sterium Kahr und damit die bayerische Reaktion endgültig
in die F l u ch' t geschlagen ist .

Die Furckt vor der Wahrheit
Die Interpellation der llnabhängigen » �r die vom Minister -

präsiiienten Dr . ooji Kahr in der Berliner Nlinistertonserenz am
Februar eingenommene Haltung wird voraussichtlich von der

Regierung nicht beantwortet , und harr vom Landtag nicht be -

sprochen werden , weil in Berlin die Vertraulichkeit der Verband -

lungen vereinbart worden ist .

HeMose Zerfahrenheit
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 10. Februar .

Die komumniftische „ Reue Zeitung " setzt sich heut « mit der

Zentral « der KPD . wegen ihrer chauvinistischen Stel -

l u n g a a h m« zu den Pariser Beschlüsien auseinander und be -

hauptet , datz die Haltung der Münchener KPD . im Einklang
mit den Grundsätzen der Partei stehe . Der Korn »

munist Otto Thomas , der für das Zusammengehen mit

den deutschnationalen Studenten eintrat , hat nach einer Mit -

teilung des gleichen Blattes seine össentlich « politisch « Tätigkeit

eingestellt , bis die Sellung zwischen der Münchener KPD . und

der Berliner Zentrale geklärt ist .

An alle Verbrecher !
Die „ Bayrische Mittelpartei " , hinter der sich die deutsch -

nationalen Kriegstreiber verbergen , erläht folgenden
Aufruf :

An alle Bayern !
Wird Berlin schwach ? In Berlin wollrn gewisie

Kreis « mit unseren Feinden verhandeln über deren Schandsorde -
rungen . De « „ Rein " . „ Niemals " , da » hier in vielen Kundgebun -
gen tausendsach ausgesprochen wurde , setzen st « schwächlich « Angst
gegenüber . Sie fallen unserer tapserrn bayrischen Regierung in
den Rücken , st « mißachten ihren starken deutschen Willen . Sie
opfern Deutschland . Bayern , heraus zur Rettung des
Deutschen Reiches , das wir Bayern einig und
stark erhalten wollen ! Latzt uns vorangehen in
Mut und Entschlossenheit !

Die „ Deutsche Zeitung " nimmt diese Kampfansage auf
und bringt sie an hervorragender Stelle mit der Ueber -
schrift : An alle Deutschen ! Richtiger mühte es heihen : An
alle Verbrecher ! Denn nichts weiter als Verbrecher sind
alle diejenigen , die Bayerns Politik unterstützen , die das

deutsche Volk unter allen Umständen in eine neue Kata -

strophe hineinhetzen wollen .

Die Pariser Kammer über die

Ententeforderungen
Forlsetzung ber Debatte — Verlrauenvottnn für Briand

Pari » , V. Februar .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung fetzt Finanzmini st er

Doumcr sein « Red « fort und erklärt , nach 1870 fei die Ausfuhr

Frankreichs um 2M Prozent gestiegen . ■ Angesichts der arotzen

Bedürfnisie von Europa werde Deutschland denselben Aufschwung

nehmen . Er schätze deshalb die abänderungslähigen Annuitäten

auf drei Milliarden im Jahre , was zu 5> Prozent ein Kapital
von 01 .°>S2 000 000 ausmache . Das ergebe zusammen mit den fest¬

stehenden Iahreszahlunoen 148 Milliarden Goldmark . Der Anteil

Frankreichs betrage also 77 021 000 000 . Die Regierung Hab «

energisch die Znteresien de » Landes verteidigt . Sie lverde das

in London mit der gleichen Energie und mit dem Wunsch tun ,
das Mazimum zu erlangen .

Ministerpräsideut Brinand sagt , gewifj hätten die verschiedenen
Ziffern nicht miteinander übereingestimmt . Es sei seine Pflicht .
Vertrauen zu verlangen . Er sei Anhänger der engsten Zu -

l " 1" " ! »1*" «: - tnitui uti « . iiinu « . vm , ) v. v
laue , sich und alles Seinige einem militärischen Dik -

1 nationalen Verteidigung unterstellen , wie es

-e.r- . �€rIaj3e . bei Eon n a e getan , das heiht : sich

sammenarbeii zwischen der Regierung und dein Parlament . Ohne
politische Hintergedanken habe er volle Ausllärungen gegeben . Er

könne nicht sagen , was die nächsten 42 Jahre bringen . Frankreich
sei nicht isoliert . Was ihn beherrscht habe , sei , Deutschland

gegenüber die Einigkeit der Alliierten ausrecht zu erhallen . Er

habe Deutschland hindern wollen , die Alliierten zu trennen .
Als man im Volke erfahren habe , das ; die Konserenz sich nicht

ohne ein Abkommen getrennt habe , habe sich Freude det allen

gezeigt . Er bedauere , dag Amerika ni > anwesend gewesen

sei . aber der Ucbergang der Rcgierungsgcwalt sei in Amerika

eine langwierige und bedeutend « Angelegenheit . Hätte er mit

verschränkten Armen warten können ? Seine Regierung sei soll -
darijch mit den vorangegangenen Regierungen . Die Abkommen

von B o n l o g n e und S p a a seien von ihm nicht ignoriert
worden . Man habe daran gearbeitet , aus der Ungewißheit
herauszukommen . Es wäre ein Leichtes gewesen , Kunsistücke mit

den kapitalisierten Summen zu treiben , aber was sicher ist , sei ,

dag Deutschland bezahlen müsse . Wenn morgen , angesichts der

Rechte Frankreichs , angesichts der Opfer , die es gebracht babe .
er Widerstand erfahren werde , dann werde man schen . ob er

schwach sei . Er bedauere , dag diejenigen , die nicht die Vcrant -

wortung für die Akacht tragen , der Regierung nicht eine andere

These vorgelegt hätten . Er verlange eine klare A b st i m -

m u n g. Iii bczug auf die Kriegsschulden hätte er gern
eine Regelung gesehen , er werde aber eine groge Anstrengung
im Interesse Frankreichs machen . Es sei nicht schwierig , andere

Unterhändler zu finden . Er werde ihnen mit allen Kräften
helfen , aber wenn er die Verhandlungen in London

führen solle , dann müsie Ibm die Kammer ein von

Herzen kommendes Vertrauen geben .
Es folgte die Abstimmung über die oou der Regierung ange -

nommene Tagesordnung Fabry . Diese Tagesordnung wurde , ivie
bereits gemeldet , mit 387 gegen 125 Stimmen angenommen .

Krieg gegen Frankreich ?
Uns wird geschrieben :
In der „ Deutschen Zeitung " fordert ihr jetziger Schrift »

leiter , Max Maurenbrecher , das deutsche Volk solle in den 14

Tagen , die das finanzielle Diktat der Entente ihm nah Zeit
~
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bewaffnet gegen Frankreich erheben .

Hat Maurenbrecher noch nicht genug daran , dah fast zwei
Millionen Deutsche im Kampf gefallen , ebensoviel zu Krüo -

peln oder unheilbar siech geworden sind , weis er von den un -

gezählten Millionen Opfern , die der wahnwitzige Krieg und

seine Folgen in den uns vormals verbüildeten oder feind »
lichen Ländern forderten ?

Träumt Maurenbrechcr . dah der Militärdiktator , selbst
wenn er die innerpolitischen Widerstände , den Bürgerkrieg
bezwange , im neuen Durchbruche durch Belgien oder diesmal

vielleicht mit den Münchener Orgescharmeen durch die

Schweiz , den „ Erbfeind " Frankreich nunmehr niederschlüge ?
Wisicn Maurenbrecher und der kleine , aber unvermindert

wie im Juli 1914 mächtige militärische Klüngel , der ihn als

Schlachtrufer vorschickt , wiffen sie nichts mehr von der tech -

Nischen Ueberlegenheit des westlichen Gegners , die Deutsch -
land 1918 zu Fall brachte und bringen muhte , und die seit -

her durch unsere Entwaffnung , durch Frankreichs Grenzvor -

rücken bis zum Rhein und über desien Brückenköpfe und be -

sonders durch Frankreichs Luftkriegsmahnabmen überwälti »

gend verstärkt wurde ? Hat Maurcnbreche . r sich mal von einem

wirklich militärischen Sachverständigen unterrichten lafrn .

wieviel französische Fliegertruppen fetzt an Deutschlands

Grenzen bereitstehen , und was , wenn Deutschland den Krieg

eröffnete , binnen 24 Stunden von unseren Bahnhöfen , Eisen -

bahnbrücken usw . noch übrig bliebe ?

Dabei immer die volksbetrügende Hetze gegen Frank »

reich allein , als stände nicht Belgien militärisch ver »

bündet hinter ihm ( während Deutschland ohne jeden Vor -

bllndeten steht ) , als würden nicht England und auch die

Vereinigten Staaten wieder an Frankreichs Seite treten .

Schamloser als während des Krieges , wird unser armes Volk

andauernd von diesen Hetzern betrogen : nur Frankreich sei

unser Feind gewesen , nur Frankreich werde unser Feind sein ,

England und Amerika werden . . Frankreich in den Rücken

fallen " — genau wie es vormals gröhenwahnwitzig hietz :

„ von Italien , von Japan spricht man nicht " , und „hier wer »

den neue Kriegserklärungen angenommen " !
Jeder von uns gedenkt nicht nur der Kriegshungerjabre ,

sondern weis , wie jammervoll die Ernährung weitester

Volksschichten gerade jetzt ist . Durch hundert woblbcgrün »
dete Denkschriften , Statistiken und Aufrufe appellierten wir

wenigstens für unsere hungernden , hinsiechenden Kinder au

die Wohltätigkeit der Neutralen , an unserer Besieg « Ge »

wiffen . Wie aber denkt sich Maurenbrecher Deutschlands Er »

nährung . wenn der Militärdiktator den Krieg gegen Frank -

reich eröffnet ?
Ich spreche nicht einmal davon , dah die Militärdiktatur , die

ach so knappen Lebensmittelvorräte in Deutschland sofort

gröhrenteils für die Heeresverpflegung beschlagnahmte : auch

nicht davon , dah der freventlich entfesselte Bürgerkrieg , Lahm -

legung unserer Eisenbahnen durch feindliche Flieger und

Kohlenmangel alle grohen und kleinen Städte sofort in Hun »

gersnot brächten . Aber ich frage Maurenbrechcr : Hat er

sich überlegt , was jetzt in dem Augenblick geschähe , wo Eng -

land aufs neue die Blockade über Deutschland verhängt —

heute , wo wir mangels jeder Kriegsflotte auch nicht die

leiseste Möglichkeit haben , diese Blockade zu durchbrechen ?

Als England im August 1914 den Krieg erklärte , ivuhte

noch keiner von uns , aber heute weih jeder : was Lebens -

mittelwucher und Hungern bedeuten . In dem Augenblick , ivo

Englands neue Blockadeerklärung auch nur droht , würden

binnen einer Stunde alle Lebensmittelgeschäfte von Käufern

gestürmt , lvürden — ob auch der Militärdiktator Todesstrafe

dagegen setzte — tausende Händler die Borräte aus ihre »

Läden verbergen , um sie später zu hundertfachen Wucher »

preisen hervorzuholen , und die Menge , wahnsinnig i ' or Hun -

gcrsantzst würde die Plünderungen beginnen . Freilich weis

ich, dag die Alldeutschen längst und gerade aus diesen

Augenblick warten , um den Plünderern durch Spitzel ihre

Losung zu geben : auf gegen die Juden !
Aber diese unausweichlichen inneren Schreckniffe würden

gar nichts daran ändern , daß Frankreich und Belgien von

Westen , Polen von Osten , wahrscheinlich auch Tscheckoslo -
uakien und Italien von Süden den völlig aussichtslosen deut «

schen Aufstand niederschlügen . Maurenbrecher und die

Seinen , deren Namen jeder kennt , würden — wie die Kapp -
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i Rbeinlonde . Oberschlesien , Ostprcuhen wären verloren .

Gewih ist die geldliche Last , die Deutschland auferlegt wer »

den soll , bitter schwer . Gewig haben die Lenker unseres
Staatswesens allen Anlah , eine Ermäßigung dieser Last

l jetzt und unablässig , und nicht nur allein » sondo »»



noch besonders durch Vermittlung der Neutralen anzustreben ,
die an der uns auferlegten Ausfuhrabgabc und überhaupt an
unserem wirtschaftlichen Wohl und Wehe dauernd interessiert
sind . Aber es ist ganz zwecklos und wahnwitzig , statt mit dem

harten Gläubiger zu akkordieren oder akkordieren zu lassen ,
ihn maßlos zu beschimpfen oder „ den wilden Mann " zu
spielen .

Gewiß ist die geldliche Last , die man Deutschland auflegen
will , bitter schwer . Aber vergessen Maurenbrecher und die

Seinen , welche — schon so gut wie gewiß scheinende — fran¬
zösische Kriegsentschädigung in Berlin genannt murde , als

August 1914 du - deutschen Heere , scheinbar unwiderstehlich ,
fast vor Paris ' Tore rückten ' ? Da sprach man von 60 , 90 .
100 Milliarden , die , wie nach dem 1870/71er Kriege , die

deutschen Großbanken und aus ihnen alle Adern der nun

ungemesien emporblühenden deutschen Industrie und Welt -

geltung befruchten würden — wohlgcmerkt : nach vierwöchiger
snicht llljährigerl Kriegsdauer und ehe deutsche Militärs

Nordfrankreich „ planmäßig " und sich dessen laut rühmend ,
zur Wüste gemacht hatten .

Sind nicht in Frankreich doppelt so viele Kriegswitwen
und - waisen , wie bei uns , und ziemt es uns nicht , statt ledig -
lich um elendes Geld zu jämmern , auch mal daran zu denken ,
daß nicht nur das blutende Deutschland , sondern auch das
mit - und stärker blutende Frankreich edelste Teile der wieder

zu heilenden gemeinsamen Mutter Europa sind , eines nicht
ohne das andere bestehen und wirken kann ?

42 Fahre lang zahlen ? O, wie vieles kann in 42 Fahren
geändert werden , welche grundverschiedenen politischen Kon -
stellationen , welche staatlichen und sozialen Aenderungen
können in Deutschland und in seinen jetzigen Gläubigerstaaten
in dieser langen , langen Zeit eintreten und werden
sicher eintreten . Wo sind die türkischen Kriegsentschä -
digungen an Rußland , wo die chinesischen Kriegsentschädi -
gungen wegen des Voxeraufstandes geblieben ? Zn 4 2
Fahren wird alles ganz anders .

Wenn aber Maurenbrecher und die Seinen , als der Weis -
heit letzten Schluß ausrufen : „ Lieber tot als Sklave ! " , so
sei das geplagte Volk , das jetzt in einen völlig aussichtslosen
Aufstand und Krieg hineingehetzt werden soll , daran erinnert :
dieHelfferich , Ludendorff usw . haben weder
bisher gefrondet , noch werden sie Sklaven
werden , sie werden auch nicht für das Volk
sterben ! Es ist ihnen bisher immer sehr gut ge -
gangen , und , sobald es schief geht , werden sie sich, mit längst
bereiten Pässen , nach Holland oder sonstwohin begeben , um
Deutschland „ den Bürgerkrieg zu ersparen " , und als n a t i o-
nale Dulder behaglich weiterleben . Aber was sie jetzt
möchten , ist weniger der Krieg an sich , als vielmehr —
ehrlich sei ' s gesagt — nach ungarischem Vorbild „endlich mal
der Judenbande eins auszuwischen " und durch Militärdik -
tatur und Krieg die Arbeiter - und Arbeitslosenmasien um
einige hunderttausend Blutopfer und um die Köpfe ihrer
Führer zu schwächen — in dem entsetzlichen Wahn , das Vater -
land und seine Ehre so zu retten . G. M.

Zur Abstimmung in Oberschleflen
Eine neue „ Reinigung " tut not

Die Zentrale der Kommunistischen Partei hatte ihren An -

hängern in Oberschleflen empfohlen , weder für Deutschland
noch für Polen , sondern für Sowjetrußland zu
stimmen . Diese unter den gegenwärtigen Verhältnissen
lächerliche Parole wurde von den oberschlefischen Kommu -
nisten verworfen� um aber zu zeigen , daß sie nicht weniger
gescheit sind , als ihre Berliner Vorgesetzten , beschlossen sie die

Stimmenthaltung zu empfehlen . Gegen diese Taktik
wendet sich nun in einer Broschüre Gerhardt Speil ,
früher Stadtrat und Stadtverordneter in Kattowitz und Re -
dakteur der kommunistischen Zeitung „ Arbeiterpost " , wie er
auf dem Titelblatt mitteilt . Speil setzt leinen Partei -
genossen auseinander , daß sie sich an der Abstimmung be -
teiligen und fürDeutschland stimmen müßten . Partei -
disziplin sei eine schöne Sache , „ aber nur Difziphn zur Jnne -
haltung der Parteigrundsätze , nicht aber einer lacherlichen

Phrasenresolution politischer Dummköpfe oder der das Ver -

trauen der Genossen mißbrauchender Demagogen " . Er will

verhüten , daß die proletarische Internationale von Phra -
seuren , „ die von den Kommunisten gerade nur den Namen

haben und nicht mehr " , lächerlich gemacht werde . Speil
führt in seiner Schrift aus :

„ Der Beschluß der Bereinigten Kommunistischen Parteien , sich
an der Abstimmung nicht zu beteiligen , ist ein Verrat an der
Internationale , muß zum größten Nachteil des Prole -
tariats der anderen Länder wirken und ist aus Gründen der Welt -
Politik unvereinbar mit den Interessen der werktätigen Beoölke -
rung , nicht nur Oberschlesiens und Deutschlands , nein , auch Po -
lens , und insbesondere Rußlands .

Wie das ? Nun :
Rußlands Proletariat führt einen jahrelangen Titanenkampf

gegen die kapualistischen Ententeländer und insbesondere wird
leine sozialistische Wirtschaftsform gefährdel durch oen Ansturm
der beutelüsternen , erobcrungswütigen Militürramarilla der
Zunkerrcpublik Polen . Unsere russischen Genossen kämpfen um
den Bestand ihres sozialistischen Reiches und es ist eine doch nur
zu selbstverständliche Pflicht aller Sozialisten de : übrigen Länder ,
unsere russischen Brüder in ihrem Heldenkampf um den Sozialis -
mus nach Möglichkeit zu unterstützen . Solange eine aktive Be -
teiligung für die Proletarier der Welt eine Unmöglichkeit bleibt ,
ist die wirtschaftliche Schwächung der Gegner Rußlands die beste
Unterstützung für unsere russischen Freunde , weil dadurch die Bs -
dränger Rußlands am leichtesten dem Frieden geneigt gemacht
werden können .

Der junge Militärstaat Polen stellt die Avantgarde
des internationalen Kapitals in der Offen -
sive gegen das sozialistische Rußland . Es ist dem -
nach dre nächste Aufgabe der Proletarier . Polen das Krieafllhren
gegen Rußland durch Entziehung der wirtschaftlichen Notwendig -
kerten des Krieges unmöglich zu machen , die mililärifche Struktur
Polens dadurch zu zerstören und die polnische Regierung zu
zwingen , in Frieden und Freundschaft mit dem russischen Nachbar -
staat zu leben . Ein Anlauf zu dieser Maßnahme ist ja durch die
Arbeiierschast mit dem Boykott der kriegführenden Länder im
Frühjahr 1320 bereits unternommen worden .

Erhält nun durch die Volksabstimmung Polen das oberschle -
fische Industriegebiet zugeteilt , so bedeutet dies eine Star -
kung des größten Gegner Rußlands von gor nicht
absehbarer Tragweite . Polens militaristische Regierung ist dann
in der Lage , aus Oberschlesten ungeheure Mengen Kriegsmaterial
zu schöpfen und seine Armeen , auf das Beste ausgerüstet , von
neuem gegen Rußland zu führen : das durch die dauernden
Kriege im Innersten erschöpfte Rußland dürft - dem neuen An¬
sturm wohl kaum den bisherigen erfolgreichen Widerstand leisten
können und mit dem Unterliegen des Sozialismus in Runland
wird mit Naturnotwendigkeit oie weitere Entwicklung der Welt -
revolution zunächst beendet und der Sieg des Sozialismus über
die kapitalistisch « Wirtschaft nicht nur um Jahrzehnte hinaus
verzögert . "

Der Verfasser der Schrift beschäftigt sich schließlich noch mit
einigen Leuten , die neuerdings als Führer der Kommunisten
in Oberfchlesien auftreten . „ Diese Leute sind keine Kommu -
nisten , es stnd Vvlksbetriigsr , die sich feil verkaufen ", sagt er
von ihnen . Er schließt seine Schrift niit der Aufförderung
an alle obcrschlesischen Arbeiter , ihre Stimme für Deutsch -
land abzugeben , denn das fei p r o l e t a r i f ch e Pflicht .

Es wird der Kommunistischen Zentrale nichts anderes

übrig bleiben , als auch in Oberschlesien eine „periodische
Reinigung " vorzunehmen Freilich wird sie dann fast alle
ihre Anhänger in Oberschlesien hinauswerfen müssen , denn
die kommunistischen Parolen werden dort selbst von denen
nicht ernst genommen , die sich heute noch Kommunisten
nennen .

Verlängerung der Einspruchsfrist für die oberfchlesifche

Mftimmung
T. U. Oppeln , 10 Februar .

Die Interalliierte Kommission hat die Frist für Einsprüche
gegen die Ablehnung der Eintragung in die Stimmlisten
bis zum 22. Februar , abends 6 Uhr , verlängert . Es ist hier -
nach erforderlich , daß die Ortsgruppen die letzten Eintragungen
spätestens am 18. Februar aus dem üblichen Wege zur Abiendung
bringen . Wer nicht bereits eine von dem paritätischen Ausschug
unterstempelte Mitteilung über seine erfolgte Eintragung in die
Stimmliste erhalten hat . muh stch sofort bei seiner zuständigen
Ortsgruppe der vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier
melden und Einspruch erheben , desgleichen diejenigen , denen Ab -
lehnungen oder bloße Empfangsbestätigungen zugsgangen sind .
Wer nicht Einspruch erhebt , verliert sein Wahlrecht .

Karlchens Sehnsucht
Einen interessanten Briefwechsel zweier schönen Seelen veröfsent

licht die in Wien erscheinende ungarische Tageszeitung „ Bäcs

Magyar Ujsäg " . Karl von Habsdurg , den offenbar i »

seinem Pranginser Exil die Langeweile und die Sehnsucht nad

dem Königsornate plagt , richtete ein Schreiben an den unzart

schen Erzbischof C s e r n o ch , den höchsten Würdenträger de?

katholischen Kirche in Ungarn , dem nach hergebrachter Sitte di «

Funktion der Königskrönung zusteht . In diesem Briefe erkundig !

sich der wackere Sprößling Habsburgs angelegentlich nach einiger

Dingen , die ihn lebhaft interessieren , nämlich , wie die Stimmunf

der Bevölkerung in bezug auf seine Thronansprüche sei , wie sid

insbesonder die hohe und die niedere Geistlichkeit zu dieser An -

gelcgenheit stelle , und schließlich , ob nicht auch die Ansicht dee

ftcrrn Erzbischofs dahin gehe . daßderMärzder geeignet «

Z e i t p u n k t für seine ( Karls ) Rückkehr wäre . Um etwaigen Ein »

wänden von vornherein zu begegnen , erklärt Karl etwas leicht -

hin , von feiten der Entente seien keine Schwierigkeilen zu be-

fürchten , da sich in England und Frankreich die Abneigung geger

die Dynastie Habsburg in letzter Zejt gemildert habe .

In seiner Antwort auf diese Epistel beweist der Erzbischof Cser »

noch , daß er ein würdiger Diener seines Herrn ist . �Er bejriedigi

zwar die Wißbegier des Erkönigs in bezug auf die Stimmung

der Bevölkerung nicht — denn wahrheitsgemäß müßte er ja die

unangenehme Feststellung machen , daß die Mehrheit des Volkes

weder von Karl noch von sonst einer gottgewollten Autorität

etwas wissen will , — aber er versichert die Majestät in lang -

atmigen Ausführungen der unwandelbaren Ergebenheit des hohen

wie des niederen Klerus , um zum Schluß seiner eigenen Stellung -

nähme in einigen interessanten Sätzen Ausdruck zu geben . Der

Erzbischof schreibt nämlich , er betrachte Karl als den einzig recht -

mäßigen Prätendenten und solange dieser König lebe , würde er

sich niemals dazu hergeben , irgendeinen anderen Sterblichen die

Krone des Heiligen Stephan aufs Haupt zu setzen — nicht ein¬

mal dann , wenn ihm diese Weigerung seinen erzbischöflichen Rang

kosten sollte . Diese Antwort wird dem davongejagren König

sicherlich einige Stunden des Trostes bereiten .

Die Eisenbahnermorde in Irland
Streilultimatum an die britische Regierung

Utd . Tel . London , 0. Februar .

In England droht gegenwärtig ein Streik der Lokomotivführer .

Die Gewerkschaft der C i s e n b a h n e - hat an dre Regie -

rong ein bis zum 14. dieses Monats besristetes Ultimatum ge -

richtet , in dem sie verlangt , daß dir Regierung «ine neu « Unier -

juchung über die in Mallo « in Irland vorgelomm - nrn M o rde

an Eisenbahnbeamten vornehmen soll . Sollte d»e?«

Untersuchung bis zu dem festgesetzte » Tag « Nicht bewilliat sem .

so sei au all « Lolomotivsührer der Auftrag ergangen , sich ,ur

einen Streik bereit zu halten . Die Eewerlschast oerlaugt von

der Regierung eine Garantie dafür , daß die Eisenhahner für

die Zukunft derartigen Angriffen nicht mehr ausgesetzt sein sollen .

Wie erinnerlich , war seinerzeit in Mollow das ganze . Eisenbahn -

personal von einer Abteilung Kadetten zp - ammengerusen worden .

Sie wurden mit erhobenen Händen au « der Bahnstation ge- ichrt ,

daraus wurde der Befehl gegeben , „ um ihr Lebe » zu lmiien .

Während sie die » taten , wurde au » Gewehren aus sie g- ichoijen ,

wobei zwei Eisenbahner getötet und verschiedene
verwundet wurden .

Lehrer als Schöffen
Nach dem Gerichtsverfassungsgesetz sollen Voltsschullehrer zn

dem Amt eines Schöffen nicht berufen weiden , eine cornnt -

flutliche Bestimmung , die mit den Anschauungen der hcuiigen

Zeit nicht mehr vereinbar ist . Es blieb dem Äbgcoronetsn K a h l

( D. V. ) vorbehalten , im Recht sausfchuß des Re lchs -

t a g e s die gegen die Lehrerschaft gerichtete Ausnabmebcstjm -
mung bis zu einem gewissen Grade auch heute noch zu verteidi -

gen . Er wollt « nämuch , daß Lehrer , die an Schulen unterrichten ,

an denen nur eine Lehrkraft tätig ist . auch künftig nicht als

Schöffen berufen werden sollen . Genosse R o s e n s e l o trat sur

eine Gleichstellung aller Lehrer und für eine Befeitigung der

Ausnahmebehandlung der Volksjchullehm überhaupt , ein . Der

Antrag auf glatte Aufhebung der Ausnohmebchandlung der

Lehrer wurde im Ausschuß des Reichstages angenominen .

Bilder der Zeit
von O. Heidrich

I .

Ich betrete eine Parterrewohnung im Seitenflügel einer der

üblichen Berliner Mietskasernen . Finster , feucht und dumpfig ist
es hier , ein Dorado für Krankheitskeime aller Art . In der

Stube runtergewohnte , einfache Möbel , Fetzen von Tapeten

an den Wänden . In einem , der nur mit den Inletts überzogenen
Betten liegen zwei Kinder . Die Mutter erklärt , daß sie kränklich

stnd und es außerdem mit der warmen Kleidung sehr schlecht

bestellt sei , so daß es am besten wäre , wenn sie lange im Bett

blieben . — Beide Kinder hatten die typischen Merkmale der

Unterernährung und der beginnenden Tuberkulose . — Wir be -

treten die Küche . Wenig Geschirr im Spind und am Küchen -

rahmen ist nur noch vorhanden . Auch hier feucht und kalt . Keine

Kahle , aber etwas Holz . — Graues Elend das Bild , das ich

täglich sehen muß .
Frau E. ist Kriegerwitwe , der Mann fiel in Rußland

und modert dort , wer weiß wo ? — Mit Tränen in den Augen

erzählt mir die sehr zurückhaltende Frau von ihrem Mann , wie

er so gut für die Kinder und sie sorgte und arbeitete , von früh

bis spät . Dann mußte er hinaus in den Krieg , feine Lieben ,

für die er lebte , sah er nicht mehr wieder . — Sie erzählte weiter .

wie in der Wirtschaft alles in Ordnung war zu Lebzeiten des

Mannes und wie jetzt alles zu Grunde ging . — Krankheit ,

Hunger , keine Wäsche und Kleidung mehr und kein Geld zur

Anschaffung . Die Rente reicht bei weitem nicht hin . um alles zu

bestreiten für 3 Kinder und sich. Bis vor kurzem trug Frau C.

dos Berliner Tageblatt aus . der 11 jährige Sohn hatte ihr ge -

halfen . Eines Morgens hatte sie sich beim Treppensteigen er -

hitzt und erkältet . Sie war wochenlang krank und darf nur dies «

Arbeit nicht mehr machen . — Auf Anraten der Nachbarn , die

das Elend nicht mehr länger mit ansehen konnten , beantragte

Frau E. Erwerbslosenunterstützuna .
So sieht also der berühmte Dank des Baterlandes aus . Mir

fielen Heinrich Heines Worte ein vom Fluch dem salfchen Vater -

lande , wo nur gedeihen Schmach und Schande .

II .

Im zweiten Querg - bäud « . 8 Treppe « , wohnt Herr L. bei seinem

oerheirateten Sohn . Er ist 68 Jahre alt . ist nur noch zum Teil

- rwerbsfähig , er erhält eine monatliche Rente von 48,50 M. Er

müde bis jetzt vom Sohn unterstützt . Da dieser aber in der letz -

» n Zeit wenig verdiente , weil er oft krank war und jetzt in ein

Sanatorium kommen soll , so ist der alte Herr L. gezwungen , sich

im Arbeit zu bemühen ( die er wegen seines Alters jn der jetzi¬

gen Zeit kaum erhalten wird ) , oder Erwerbslosenunterstützung
zu beantragen . — Der Sohn , der ebenfalls anwesend war . erklärte

mir , daß er im Westen verschüttet war . und daß er von
den Ausregungen des Krieges an seinen Nerven einen Knacks

wegbekommen habe , daß er nachts wenig schlafen könne und ihn
der Lärm in der Fabrik ganz kaputt mach « . Er zeigte mir auch
dann noch den Ueberweijungsschein nach einer Nervenheilanstalt .

Als ich ging , kam der alte Herr ein Stückchen des Weges mit ,
er schien noch was auf - dem Herzen zu haben und fing auch bald
an zu erzählen : Mein Sohn ist nicht mehr wiederzuerkennen , feit
er aus dem Feld « zurück ist , früher ein gefunder , lustiger Mensch ,
jetzt still und in sich gekehrt , sitzt oft stundenlang da und stiert
vor sich hin . um dann plötzlich wegen Kleinigkeiten Wutanfälle
zu bekommen . In der Nacht fängt er oft an , laut zu Phantasie -
ren , er kann das Kampfgewühl der Front nicht mehr
vergessen . Am meisten quält ihn wohl ein Erlebnis aus Ruß -
land . — In der Kampfesraserei hatte er einen Russen das Bajo -
nett in den Leib gerannt , der Russe hatte noch im letzten Moment
die Hände hochgehoben und den „ Panje " um Erbarmen ange -
fleht . — Doch wer dachte in der Raserei an Erbarmen . Die
Menschen waren ja zu den grausamsten Raubtieren geworden und
Mitleid oder Menschlichkeit galt als Feigheit . Je mehr umge -
bracht wurden , desto größer der Ruhm . Das Bild des Russen
verläßt ihn nie . Der früher gut « Mensch , der keinem Tierlein !
etwas zu Leide tun konnte , ist durch den Krieg in einen ruhe -
losen , von Gewissensbissen geplagten Menschen verwandelt , der
keine Freude am Leben mehr hat und der Familien das Leben
oerleidet . —

Erschüttert ging ich nach « inigen Abschiedsworten meines
Weges . Wieder sah ich, daß der elende Krieg ein Familienglück
zerstört hatte . —

m .

Frau R. stellte einen Antrag auf Erwerbslosenunterstützung für
stch. — Die Wohnung besteht aus Stube und Küche , sie ist nnr
mit dem nötigsten aiisgeftaitet , aber trotz aller Einfachheit merkt
man den Sinn für Schönheit . — Frau R. ist Putzmacherin , ste
wurde wegen Arbeitsmangel entlassen . In ihrer freien Zeit be -
sorgte sie den Haushalt für stch und ihren kranken Mann . Auf
die Frage , was dem Mann fehle , ersuchte mich Frau R. , selbst
mit ihrem Manne zu sprecken . —

R. war Tecbniker . Seit 1017 verheiratet ( Kriegstrauung ) . An
der Somm « erbielt er « inen Lungenschuß , wanacki sich Tusier -
kulase entwickelte . Er wandert « von einem San - iarium « um
anderen und wurde als . . gebessert " entlassen , so daß er seinen
Beruk im Zeichensaal wieder aufnehmen konnte . Dock, das Lei -
den sck - lummerte nur , er buitete . die Kalleqen rieien ib ' m. wieder

zum Arzt zu geben . Der Arzt stellte offene Tuberkulose fest und
verbot ihm die Arbeit weaen Ansteckungsgefahr für die Kollegen .
Er wurde entlassen und 100 Prozent kriegsbeschädigt erklärt ,

Seitdem sitzt er Untätig zu Hause . Mit 28 Lebensjahren , jeder
Hoffnung auf Besserung beraubt , wartet er auf den Tod . — Von

Heilstätten will er nichts mehr wissen . Freu R. pflegt und tröstet
ihn in der freien Zeit so gut es geht , die Tuberkulosebazillen
werden auch in ihrem schlecht ernährten , überarbeiteten Körper
einen guten Nährboden finden . So geht ein junges Menschen -
paar in der schönsten Blüte der Jahre , der langsamen aber
sicheren Vernichtung entgegen .

So sieht das Elend aus , das der Krieg geschaffen hat . Damm
nie wieder Krieg . Und Kampf gegen die Reaktion , an
jedem Tag und erst recht am Wahltag .

Heliand und Hakenkreuz
In dem aus dem 0. Jahrhundert stammenden altniederdeutschen

Epos „ Heliand " wird den noch von altgermanischem Trotz besan »
genen , frischgebackenen Christen Sachsens das „ Christentum " und

seine Lehre mundgerecht und schmackhaft gemacht . Christus er -
scheint da als Heerkönig , seine Jünger als Eefolgsmannen , das

Abendmahl nimmt die Gestalt eines Heldenschmauses an , des
Petrus Schwertstreich wird als großartige Heldentat gepriesen :
von Feindesliebe , Güte , Verzeihen und ausgleichendem Menschen -
tum ist wenig zu spüren , überall leuchtet und blinkt Germanen -

trotz und Heidentum hervor . Durch Bilchstabenverschiebung wurde
aus Heiland Heliand gemacht , durch Sinnverjchiebung der intcr -
nationale Christus zu einem Nationalhelden erniedrigt .

Im Geiste des gewaltsamen Christentums handelten die

Herrscher von Chlodwig und Karl dem Großen , von den Ottonen
bis auf Wilhelm den Letzten . Karl der Große brachte den

Sachsen das Christentum durch beispiellose Massakers . Das ganze
„christliche " Mittelalter hindurch hallt es von Cchwerterklirren
und Schlachtdrommetenton wider , ob stch das Unternehmen nun
Romfahrt , Deutschherrnorden oder Kreuzzug nannte . In Gewalk -
akten wetteiferte die Ausbreitung dieses Christentums mit Feuer .
Schwert und grüner Fahne Mohammeds .

Bis in die allerneuste Neuzeit hinein , auf Schritt und Tritt .

begegnet uns der HeNand , der den Heiland verdrängt hat , sei es
in per christlichen Hunnenfahrt nach China , sei es im deutschen
Wesen , an dem die Welt mittels Giftgasen genesen sollte , oder
im germanischen Eottesgnadentum eines Wilhelm . Als Farce

schimmert und baumelt heut « noch der Schläger in der Hand und
an der Hüfte der akademischen Jugend als ein widersinniges Kin -

derfpielzcug gräßlicher Art in „christlichen " Verbindungen .
Eine Kostprobe vom Heliand - Christentum . wie es im Kriege

von den Lippen aller Feldgeistlichen floß , wollen wir wieder -

geben : „ Dem Soldaten ist das kalte Eisen iw die Faust gegeben .
und er soll es führen ohne Schwächlichkeit und Weichlichkeit .
Der Soldat soll totschießen , soll dem Feind das Bajonett in dt « .



Streikkrise in Mitteldeutschland
Unter der Arbeiterichaft Mitteldeutschlands ist eine starte ( 5r -

regung hervorgerufen worden durch ein völlig unmotiviertes Ein -
greifen der Staatsanwaltschaft in schwebend « Arbeits -
konflikte . Die Erregung hat zu Aktionen geführt , die spontan
entstanden und planlos geführt , die Arbeiterschaft mit neuen

Niederlagen bedrohen . Im Mittelpunkt der Ereignisse stehen die

lleunawerke , in denen eine Bewegung ür den Acht -

st u n d e n t a g im Eangc war . Die Arbeiter des Werkes wählten
einen Aktionsausschug , was für S t a a t s a n w a l t und

Sipo das Signal war für Verhaftungen und ähnliche Drang -

salierunge » der Arbeiter . ,
Der Aktionsausschusz und der Betriebsrat mahnten dennoch zur

Besonnenheit und warnren vor Provokateuren , dre . wie

stets bei solche » Gelegenheiten , den Versuch machten , die Alnon

künstlich zur Weltrevölution auszupumpen . Die geroahiK » Bei -

tretungen der Arbeiterschaft , Betriebsrat und Gcroemchatten . de -

mühten sich um die Beilegung des Konflikts durch V e r h a n d -

l u n g c n , die gestern zum Abschluß kamen und nach dem Be -

richt unseres Halleschen Parteiorgans folgendes Ergebn,s

zeiligten : . .
,Die beiderseitigen Organisationen in Gegenwart von Werks -

leitung und Betriebsrat der Leunawerke vereinbaren das

stilgende .
� Ammoniakwerk Merseburg soll grundsätzlich an

Stell « der SK- Stunden - Woche die 48 - Stunden - Woche durch -
qcsührt werden . . . . . � � m * . ."

2. 3n gemeinsamen , sofort auszunehmenden Verhandlun -
gen zwischen Werkslcitung und Vertretung der Arbeiterschaft
Leunas in Gegenwart der Organisationsvertreter wird der
Plan zur Durchführung der 48 - Stunden - Wo che
vereinbart werden . Sollte sich dabei herausstellen , das , diese
Einführung der 48 - Stunden - Wochs an einzelnen Stellen sich
zeitlich oder übechaupt unmöglich erweist , so wird diesen Per -
Hältnissen Rechnung getragen werden . "

Dazu schreibt unser Parteiblatt in Halle :
„ Das krankhafte Mißtrauen eines großen Teils der Beleg -

fchaft zu diesen . . Verhandlungen " hat sich also als unbe -
gründet erwiesen . Die K. A. P . D. mit ihrem Aktions¬
fimmel hat sich glänzeitd blamiert . Ob sie aus dieser Bla -
mage eine Lehre ziehen wird , ist allerdings sehr unwahrschein - !
lich . Bemerkenswert ist , daß der „ Klasienkampf " sehr spar -
liche Berichte über diese Angelegenheiten brachte : es hat
z. B. eine volle Woche gedauert , bis er den Aufruf des
Aktionsausschusses , der doch auch von den V. K. P . D. ¬
Mitgliedern angenommen war . veröffentlichte . Man hat schein -
bar auch dort ein Haar in der Suppe ocfunden . Vielleicht
haben auch Rücksichten aus die bevorstehende Wahl die Vcran -
lasiung gegeben , die Auf —klärung der Massen etwas ge -
m ä ß i g t e r zu betreiben , denn sonst wäre ein schwerer Rein -
fall der V. K. P . D. unvermeidbar gewesen . "
Aber außer den K. A. P . D. - Schreiern mischen sich noch andere

Unberufene auch jetzt noch in die Angelegenheit . Der
Staatsanwalt nämlich . Unsere „ Volkszeitung " in Halle be -
richtet noch folgendes :

Wie uns soeben noch berichtet wird , sollen angeblich auf ver -
anlasinng der Staatsanwaltschaft in Naumburg etwa 15 Arbeiter
des Leunawerks , darunter etliche vetriebsratsmitglie «
der , verhaftet worden fein . — Urber die eigentlichen
» Gründe " dieses auffälligen Eingreifens des Staatsanwaltes in
einen soeben fchiedlich - friedlich beigelegten Konflikt war Sicheres
«och nicht zu erfahren . Angeblich sollen die Verhaftungen mit
Wafsensunden oder doch mit der » bficht der Waffen .
beschasfung zusammenhängen . Sobald « ns Näheres bekannt
wird , werden wir ausführlicher berichten .

Es ist schon gut , daß unser « Genossen in Halle zunächst «ine
nähere Ausklärung über die Gründe des Staatsanwalts abwarten
wollen . Wir glauben indeß , daß ein guter Staatsanwalt um
„ Gründe " nie verlegen sein wird , wobei ihm gewisse Teil « der
Arbeiterschaft allerdings leider die trefflichste Hilfe leisten . Dennoch
,st es ein unerhörter Zustand , daß die deutsch « Arbeiterschaft bei
jedem Streik und bei jeder Lohnbewegung aus die B e l ä st i g u n g
durch Polizei und Justiz gefaßt fein muß . Da « kennzeichnet
die Auffassung , mit der in der deutschen Republik die Staats -
gemalt Lohnkämpfen gegenübersteht . Gebt ihnen auch da »
für am 20 . Februar einen Denkzettel !

Im Mansfelder Bergrevier
Auch im Mansfelder Bergbau ist eine Lohnbewegung im Gange

gewesen , die ebenfalls durch Verhandlungen zu dem Er -

gebnis geführt hat , daß die Werke einen Zuschuß von S M.

pro Schicht zahlen werden . Dazu erlassen nun die Gewerk -

schatten des Mansfelder Reviers in Gemeinschaft mit den

sozialistischen Parteien einen Aufruf , aus dem erficht -

lich ist , daß auch bei der Bewegung allerlei konfus « Element « ihre

teppischen Hände im Spiele haben . Der Aufruf lautet :

Arbeiter Mansfeld !
Unabhängig von der in der gestrigen hiesigen Presse veröffent -

lichten Nachricht über den Besuch von Vertretern des Oberpräsi -
denten und der im Ansdtluß daran stattgefundenen Konserenz er -
klären die Unterzeichneten hiermit folgendes :

Durch die ungesetzliche Einführung der Werlspolizei seitens der
Mansfelder Gewerkschaft , die zweifellos provozierend ge -
wirkt hat . wurde der Boden zu den Vorkommnissen in den Maus -
felder Landen geschaffen , die in den letzten Tagen voriger Woche
zu Massen - AItionen geführt haben . Nachdem einwand -
frei festgestellt ist . daß der Gejamt - Betriebsrats - Aus -
schuh unter Mitwirkung der Leitung des Bergarbeiter -
Verbandes die strittigen Punkt « fast glatt erledigt hett «,
müssen v- e nachfolgenden Aktionen als vollständig »erfehlt be -
zeichnet werden . Da die gewählten Vertreter auch zu -
künftig die Interesse » der Veiegschaft zu wahren verstehen wer -
den , warnen wir umsomrhr vor einer Wiederholung derartiger
Auftritte , die ia ihren Folgen für die gesamte » Arbeiter Mono -
felbs unabsehbar find .

Es ist unter anderem bereits mit zukünftiger Verweige -
rung von Notstandsarbeiten gedroht worden .

Sollten derartige Drohungen in die Tat umgesetzt werden , so
würde , und das muß jeder vernünftig « Bergmann auch einsehen .
unabsehbarer , nie wieder gut zu machender Schaden und tiefes
Elend über die Mansfelder Lande gebracht werden . Denn bei
auch nur vorübergehendem Stillstehen der Pumpen auf de »
Werken würden die Schächte ersaufen und auf Jahre hinaus wäre
jede Arbeits - und Erwerbsmöglichkeit im Mansfelder Bergbau
unmöglich .

Gleichzeitig wäre die Versorgung der Bevölkerung mit Licht
und Wäger in Frage gestellt .

Nur Unverantwortlich « können sich über die vorstehend
angesührten Wahrheiten leichtfertig hinwegsetzen . Die Unter «
zeichneten rücken von solchem Tun und Treiben weit ab und
müssen die Berantwortnnn für du jetzigen Vorgänge sowie für
etwa derartig Geplantes ablehnen !

Arbeiter Wansfclds ! Haltet fest an den Beschlüssen der
setzlichen und von Euch gewählten Vertreter .

Eisleben , den 8. Februar 1821 .
De « Vorstand de « Manskelder Gewerkschnstokartell » .

Die Sozialdemokrotijche Partei lS . P . D. f
Die Unabhängige Sozialdemokratische Pattei ( 1l . S . P. s

Der Höhepunkt der Konfusion wurde aber in den Auseinander »

setzungen über die Stellung zur Pariser Konserenz und über die

Frage eines militärischen Bündnisses mit Eowjet - Rußland er -

reicht , worin die Frag « eines Krieges gegen die Entente ja ein »

geschlossen ist . Auf dies « national - bolschewistischen Zweideutig -

leiten werden wir noch zurückkommen müssen . Die Versammlung

selbst wurde vertagt .

Lex Marburg

In dem Prozeß gegen die Marburger Studenten .
welche unbewattnele Arbeiter angeblich aut der Flucht erschossen

haben , trat wieder einmal der Mißstand zutage , daß in solchen

Prozessen die Angehörigen der Getöteten keine Befugnis haben ,

auf eine erschöptenoe Beweisaufnabme hinzuwirken . Aebnlich

war rs in den Prozessen , die aus Anlaß der Ermordung

Haases . Rosa Luxemburgs . Liebknechts unv on -

derer Führer der Arbeiterschaft anhängig geworden sind . In

allen diejen Fällen hing es ganz von der Staateanwaltschast und

dem Gericht ab ob und welche Zeugen vernommen wurden . Zur

Beseitigung die >es Mißstandes beantragte der Genosse Dr . R o -
bei der jetzt ge -

Prozessen die V e r -I e n f e l d im Rechtsausschuh des Reichstages
planten Strafprozeßreform , daß in allen P>

letzten und nach ihrem Tode ihre nächsten Verwandten

das Recht haben sollen , als Nebenkläger aufzutreten .

Vergeblich wies unser Vertreter und auch Abg . R a d b r u ch

<Soz . s aui die Notwendigkeit dieser Reform hin . Der Antrag

des Genossen Nosenfeld wurde abgelehnt , und es wurde nur

ein Antrag Brodauf fDem . ) angenommen , nach welchem

die Regierung ersucht wurde , bri der kommenden Straf -

prezeßreform eine Erweiterung des Rechts der Rebenklage

im Sinne des Antrages Rofenfeld , in Erwägung zu ziehen .

mit ist natürlich gar nichts erreicht . Hoffentlich gelingt

unseren Genossen , bei der Beratung im Reichstage diese
'

gende Reform doch noch zur Annahme zu bringen �

Da -
( 8
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KomnmnMscher Wirrwarr

Trotz der „ klaren und bestimmten " Moskauer Richtlinien , trotz
des Moskauer Oberkommandos , trotz eiserner militärischer Diszi -

plin und der Allmacht der Zentrale frißt die K r i s e i n n « r h a l b

der Kommunistischen Partei sich immer weiter . Denn

alle Autorität bleibt auf dem Papier , weil wirkliche politische
Autorität nur durch Wissen und Charakter erworben wer -

den muß und nicht kindischen Konsusionsköpfen von Moskau aus

verliehen werden kann .

Gestern hat in Berlin eine Funktionärverfammlung
der Kommunisten stattgefunden , über die die „ Rote Fahne " aus -

führlich berichten muß . Und so sehr der Bericht zugunsten Levis

gefärbt ist , so zeigt er doch den Wirrwarr , der in der Pattei
herrscht , und der deshalb u n h e i l b a r ist , weil er nur den Wirr -

warr in jedem einzelnen der kommunistischen
„ Köpfe " widerspiegelt . Die Opposition , die durch «ine

gewisse Ruth Fischer als Korrcferentin vertreten wurde .
richtet sich hauptsächlich gegen den Referenten L « v i
und die Zentrale . Diefer wurde vorgeworfen , daß st «
einerfeit » sich „politische Interessenlofigkeit zuschulden kommen

lasse , andererseits rein willkürlich die Berliner Landtags -
Wahllisten ohne jede Begründung abgeändert habe .
Die Aufnahme der K. A. P . in die dritte Internationale müsse
zwar auch abgelehnt werden . Aber schuld sei die K. A. P . selber
infolg « ihres Opportunismus . Die K. A. P . D. fek nichts
weiter als „ ein Spiegelbild der Sünden in der
K. P . D. " Die Aufnahme der S y n d i k a l i st e n in die rot « Ge -
werkfchaftsinternationale aber fei in Ordnung . Im Gegensatz z »
dem opportunistischen Levi pries diese „ Politikerin " die Spaltung
der italienischen Partei .

Der Grundbesitz in Böhmen
Bekannttich ist in der Tschechoslowakei die Konfiskation

des « Großgrundbesitzes beschlossen worden . Die jetzt ver -

öffentlichten Daten ergeben folgendes : Böhmen hat insgesamt

ein Flächenmaß von 5 134 . iOO Hettar . Der Boden gehört 1 287 385

Bürgern , davon haben aber 831310 nicht mehr als % Hektar

Boden , 564 060 Eigentümer haben bis zu 5 Hektar , der Mittel -

besitz ist also äußerst schwach vertreten . 81 Prozent der Besitzer

haben 1ZM Prozent des Grundbesitzes . 10 Prozent der Besitzer

aber haben die restlichen 87 Prozent . 766 Personen besitzen

1849142 Hektar Boden , 151 Personen haben Grundstücke im Aus -

maß « von über 2000 Hektar . Die alten Adelsgeschlechter der Lob -

kowitz . Ktnsky . Windischgrätz , Waldstein . Harrach . Buquop , La -

zansky und der Olmlltzer Erzbischof haben Grundbesitz im Ausmaß

von 20 000 —30 000 Hektar . Ealm - Gallas und Exkaiser Karl haben

über 80 000 Hektar . Lichtenstein hat 36 180 Hektar . Fiirstenberg
39 162 , Colloredo - Mansfeld 57 691 Hektar . Schwarzenberg 177 310

Hettar . Der katholischen Kirche gehört seit dem 17. Jahrhundert
150 335 Hettar Boden . Da » Gesamtvermögen der Kirche wird in

Böhmen mit 203 Millionen Goldkronen veranschlagt , die jähr -

lichen Einnahmen mit 15� Millionen Kronen .

Run wird durch die Beschlagnahme der Großgrundbesitz « über

200 Hettar diesen unsittlichen Verhältnissen das lang verdient «

Ende bereitet und dem Feudaladel und der Kirche die Grundlage '

ihrer Vormachtstellung entzogen .

Rippen bohren , soll die sausende Klinge auf den Gegner
schmettern . Das ist feine heilige Pflicht , ja da « ist fein
Gottesdienst . Ihr Russen , ihr Franzofen . ihr Belgier und
vor allem ihr englischen Kanaillen , da habt ihr , wa » euch zu -
kommt : Kalt Eisen ! "

So sprach ein angeblicher Diener Christi im Kriege .
Was kann es für eine schlimmere Erniedrigung geben als die -

fes Handgranaten - Chttstentum ? Es lebt frifch - fröhlich weiter .
wird von verbohrten Lehrern und Geistlichen unseren armen Kin -
dern gereicht . Dieses Heliand — Mördertum hat sich in den Hirnen
verirrter Menschen festgehakt und aus dem Kreuze «in Hakenkreuz
gebildet . Keine Feindesliebe predigt es , sondern Völker - und
Religionskrieg . Haß und Verfolgung .

Kreuz und Christentum hahen sich so verhakt .S' - t " . und Zeichenverschiebung haben aus Wahrheit Lüge und' ~,et >e Haß und Mordgier gemacht . G. R.

bayerisch « Zensor . Wie wir mitgeteilt haben ,
hat du bayensch « Zensur in München im Verlag von Georg
Muller grrech . sche romische , italienische und französische Messte : -
� £r- S�eItI,teratut beschlagnahmt , darunter den g r i e ch i -
schen Hirtenroman von Daphnis und Chloe von Longus .

n �• et AoT9 � �te Goethe zu Eckermann am
Marz 1831 : Das ist auch «in Meisterstück , dag ich oft gelesen

und bewundett Hab « , worin Verstand . Kunst und Geschmack au ?
ihrem h o ch st e n Gipfel erscheinen , und wogegen der gut «
Virgil freilich ein wenig zurücktritt . "

Wenige ' Tage später , am 20. März , kam er auf die Dichtung
nochmals zurück und lobte sie in überschwenglichen Tönen : . . Das
Gedicht ist fo schön , daß man den Eindruck davon , bei den schlech -
ten Zuständen , in denen man lebt , nicht in sich behalte » kann ,
wenn man es wieder liest . Es ist darin der hellste Tag und
man glaubt , lauter herkulanifche Bilder zu sehen , sowie auch
diese Gemälde auf das Buch zurückwirken und unserer Pyantast «
beim Lesen zu Hilfe kommen . Und doch bei aller mäßigen Ab -

»eschlosienheit ist darin eine vollständige Welt entwickelt . Wir
sehen Hirten aller Art , Feldbautreibend «, Gärtner . Winzer . Schis -
fer . Räuber . Krieger und vornehme Städter , große Herren und

Leibeigene .
Und nun die Landschaft , die mit wenigen Strichen fo entschieden

Oezeichnet ist . daß wir in der Höh « hinter den Personen Wein -

berge , Obstgärben und Aecker sehen , unten die Weideplätze mit
dem Fluß und ein wenig Waldung , sowie das ausgedehnt « Meer
in der Ferne . Und kein « Spur von trüben Tagen , von Nebel

Wolke » und Feuchtigkeit , fondern immer der blauest «, reinste Htm -

»rel . die anmutigste Luft und ein beständig trockener Bode » , so

datz ma . gch überall nackend hinlegen möchte . Das . ganz «. Ec

dicht verrät die höchst « Kunst und Kultur . Und ein Ge -

schmack und «ine Vollkommenheit und Delikatesse der

Empfindung , die sich dem Besten gleichstellt , das je ge -

macht worden . Man müßte « in ganzes Buch fchrelden , um

alle großen Verdienste dieses Gedichts nach Würden zu schätzen .

Man tut wohl , es alle Jahre einmal zu lesen , um

immer wieder daran zulernen und den Eindruck seiner ganzen

Schönheit aufs neue z « empfinden . " — Und « in solches Meister -

werk wird in Deutschland beschlagnahmt ! Schande über dieses

Land .

Tages - Notizen
Ve- austaltu - fte « »»» bl -ulllln . Zrmniag . IS. N- iTHOT, 7 Uhr. ttt »lt da » ra »

ntllgltctoetn Sc» D » » » t ch « i> Orernha » ! « » b- fteh - ndc Waghalrrr -
Quartett i » der Schulailt » Beddiuftr . M, Weite »on gahdn , Veethnxn ,
Doorat . Marten zu i M. bei den bekannten VeekaniztleNen nnb im Rothan, .

Zimmer AS.
LlchtbtldernortrZg « : Montau . 14. tzedrnar , Ti Uhr. Reatlchul «

B- ddinstraß «, Rrelz - Zugendpsleuer Blume : . . vktt dem Wanderftab »

durch dt , Mark " unter Milwirtim « de, „Arbeiterwanderbundes der Ratur -

freund «- und de» „ZieuUUner Sport »» reinigung ' . karten 50 PI », im Rötha »»,
Zimmer WO und Abendkasi «.

Bchnl » nud ttrziebnn, . Der Ardeiioaueschuh der d « m» trattlchen und

laztaltftischen Elterubeiräte an den höheren Schnlen Groh- Berli »,
neraustaltet Freitag , hl . Febr. . abend » 7 Uhr, in der Aula de» „Wilhelm - Sym-

nastumo " . Kelirvueitr . IZ, feine erst « öffentlich « Berfammlung
der Pros . O « st r « I ch über „ Fortschritt und Rückschritt
Slternteiräten - sprechen wird . Der »ibeltoauoschuh lädt alle

beiräte . Ersahmitglieder und Interessenten zu der Veranstaltung ein.

Der Bund entschiedener Schulreformer . Bezlrlsvmban » kroh - verlin , bittet den

Reichemintster de» Innern und den Reichstag im Sinn » der (SS S und 11 de»

Lichtspielgeseh « , rom 12. Mai ISA» auch bielem Bund « in den nor-

gesehenen Prülnngoftellen , bzw. In der Oberprüfungoftell «, «in « Vertretung «In-

znraumen .
Iheater . Im Nomöbienhaue Sonnabend tkrstaussührung con dam »

Sagmann , Schwant „ Duo weist « L ei m m ch « n" mit Maz P - tlenberg .

vorteil g«. In der S « l « 1 l s ch a f t für v » lk,bildung sprechen im

«rosten Hörsaal de, Munstgewerbeniuseumo , abends IVj Uhr am 11. Febr . über

Sin stein , Bezug , leite und ihre Bedeutnng für die Wellanschauung
htz Segen wart , Pros . Dr. P e h o l » t , am 10. Febr . über Altern und

Verjüngung smit Berücksichtigung von Sieinachf , Priaatdozent Dr.

S. E u t h « r z . am 4. März über den Untergang de » Abendland « ,

lSpenglers , Ilniprrsttätepraf . Sprang « r , am 15. Mtlrz über bl « süngst «

deutsch « Nunft . Dr. Sohn - Miene r. Zum 1. und 2. Borlrng Licht¬

bilder . — Prof . Dr. S i , r>« r , spricht Freitag , den 11. Febr. , 5 Uhr, im

Milnstlerlnnenhau ». Schöneberger Ufer 28, über „ Wanderungen durch
dm alt « Japan - ( mit Lichidildorn ».

» oNvümNch « Nonzort « de» Staatsop «. Di« Intendanz der St «ai,o »«r wird

In Auführnn « ihrer oolkotümlichen Be strebungen Konzert « zu er-

mästigteu Preisen Im «strosten Schanspielhau , oeranftalten . Da« erste Konzert

ttndet Sonntag , 27. Februar , vorm. byi Uhr. statt . Der Baioertans der Sin -

Irittslarien ( Pioil « oon 4—20 ZU. ) beginnt an den Aoilcn den inroste » Schau -

fpielhauf «», des Inoaiidendant » und Wertheims , Sonntag . 18. Fobruar .

Proseil - e Doorat . der Hornorragende Kunsthihoriter der Wiener Unio - rß -

tftt . ist ooxgofUin 114804 gtjtoiht *.
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Die Ausstellung der Wahlscheine
Ist iemand am Sonntag , dem 20 . Februar , verhindert , an

seinem Wohnsitz . > h. dort , wo Wi�rttst - mngett�en
n

Stimme abgeben kann . Der Grund , weshalb er auswärts

»t , sein Wahlrecht auszuüben , weil er am Wahltage autzeryaio

seine » Wohnsitzes weilt , so kann er sich « inen Wahlschein ausstellen

lassen , aus Grund desien er an einem beliebigen Orte in Preußen

seine Stimme abgeben kann . Der Grund , weshalb er auswärts

weilt , kann in der Ausübung seines Berufes liegen , z. B. bei

Gelchäftsrelsenden , Schiffern , lrisenbahnbediensteten . oder er kann

persönlicher Natur sein : Es wird z. D. jemand veranlaßt , plötzlich

ein « Resse zu unternehmen , die ihn über den Wahltag hinaus von

seinem Wohnsitz « fernhält .
Was hat man nun zu tun . um einen Wahlschein zu

� . 07- «; �. ,
erlangen ?

xuas tjeu muu uuu »u un » v, . »». . � — „

Man geht , mit einem Ausweis über seine Person versehen , nach

der Stelle , die dl « Wählerliste aufgestellt hat , also zum Magi -

st r a t oder Kemcindevorstand . Für Berlin , d. h. für

den alten Stadtkreis also ohne Vorort « , nach drm Wahl -

bureau , Stralavrr Str . 44 - 45 , geöffnet von 8 —5 Uhr . am

Sonntag von 8 —1 Uhr . Bedingung ist . daß man in die Wählerliste

eingetragen ist . Dort gibt man den Grund zur Ausstellung de »

Scheines an und erhält , wenn alles in Ordnung ist , den Wahl -

schein . Es wird daraus hingewiesen , daß nach der Erfahrung bei

der letzten Wahl in den letzten drei Tagen der Andrang des

Publikums so groß ist , daß ein stundenlanges Warten bei der

Abfertigung nicht vermteden werden kann . Es ist deshalb

dringend zu raten , sich frühzeitig um die Ausstellung eines

Wahlscheines zn bemülien . Der letzt « Termin für die Aus -

stellung eines Wahlscheines ist Freitag , der 18. Februar . Wer ver -

hindert ist , persönlich zu erscheinen — da » persönliche Ericheinen

ist auf jeden Fall zu empfehlen — kann auch unter Beifügung
von 40 Pfg . als Rückporto s ch r l f t l t ch den Antrag einsenden .

Ein Wahlschein kann aber auch in zwei Fällen beantragt

werden , ohne daß der Wähler seinen Wohnsitz verläßt . Will

jemand , der ein - körperliche » Leiden oder Gebrechen

hat . ein für ibn günstiger gelegene , Wahllokal als das zuständige

amtliche aufsuchen , fo kann er die » auf Grund eines Wahlscheines .

Also z. B. einen Wahlraum , der zu ebener Erde liegt , anstatt

eines , zu dem Stufen oder gar Treppen führen . Ferner : Ist ein

Wahlberechtigter nach Schluß der Ruslegungsfrist . also nach dem

30. �onuar in einen anderen Wahlbezirk verzogen , z. B. von

der Ritterstraße nach der Invalidenstraße . so kann er einen Wahl »

schein beanspruchen .
Bei allen bisher angeführten Fällen kann Der Wahlschein nur

ausgestellt werden , wenn der Antragsteller in der Wählerliste

verzeichnet ist . Run gibt ober die Wahlordnung Fälle an . in

denen ein Wahlschein ausgestellt werden kann , o h n e d

Eintragung in die Wählerliste ftattge�

hat . Der Punkt , der am meisten interessiert , ist die Aesiimmung .

daß der , wer ohne sein Verschulden versäumt hat , rechtzeitig gegen

das Fehlen feines Ramens in der Wählerlist « Einspruch einzu -

legen , sein Wahlrecht sichern kann , indem er einen Wahlschein

beantragt . Wer also z. B. nachweisen kann , daß er während der

Auslegungssrist ( 23 . - 30 . Januar } durch Krankheit oder eine

Reise verhindert war . Einspruch einzulegen , kann einen Wahl -

schein beanspruchen , somit sein Wahlrecht ausüben .

Frauenversammlung 14 . und 15 . Distrikt

Am Dienstag . 8. Februar , sprach Genossin M. Demmning

in einer Frauen - Versammlung über da » Thema : Die Frauen

und die Landtag , wähl . Ken . Demmning schildert » mit zu

Herzen gehende » Worten vor den etwa 300 Frauen , wie e , die

kapitalistischen Klassen immer verstanden haben , au « der Arbeit » -

kraft des Proletariats ihre Reichtümer zu erzielen . Sie erörterte

die Schandurteile der Justiz , die entsetzlichen Opfer de » Welt -

kriegev , das ungeheure Kinderelend , und fand in den Herzen d «

Zuhöreiinnen volles Verständnis . Obwohl einige bürgerlich «

Damen im Hiniergrund eifrig Notizen machten , wagte doch trotz

Gewährui . g freier Nedefreiheit keine von ihnen , das Wort zu

nehmen . Die Versammlung nahm « inen barmonischen Verlauf

und schloß mit einem kräftigen Hoch auf die N. S . P . D. Ein «

Reihe von Neuaufnahme » für dir Partei wurden gemacht .

daß « in «
funden



Wahlrecht ist Wahlpflicht !
Preußen steht vor der Wahl ! Nur wenige Tage noch und

das preußische Voll soll über �eine Zukunft entscd iden . Die Parole
aller Parteien heißt : „ Wahlrecht ist Wahlpflicht ! " Jeder , heißt
es . kann wählen , mit Ausnahme derjenigen , die sich nicht im

Vesiße der bürgerlichen Ehrenrechte befinden . „ Ironie des
Schicksals . "

Bestrafte und die in Haft befindlichen Angeklagten können nicht
wählen , da ihnen Richter und Staatsanwälte die Ausübung ihres
Wahlrechts zur Unmöglichkeit machen , weil sie über Inhaftierte ,
diegrößtenteilz wegen ihrer Vergehen oft nur kleine Strafen
zu erwarten haben , die Untersuchungshaft verhängen , deren Dauer
sehr oft in gar keinem Verhältnis zu der zu erwartenden Strafe
steht .

Auch erhalten gerade feht Verurteilte , die wegen oft nur aus
Not begangenen Rechtsverletzungen , kleine sfadcheüsstrafen zu ver¬
büßen haben , von den Staatsanwälten dingende Aufiorde -
rungen zum f o f o r t i g e n Strafantritt , damit diese sich während
der Wahl auch ja in Haft befinden und somit ihr Wahlrecht aus -
zuüben gehindert werden .

Das ist Wahlrechtsraub ! Wir erheben daher namens des de -
klassterten Proletariats schärfsten Protest und ersuchen die Re -
gierung hiermit , sofort zu verfügen , daß während der Wahl -
woche gegen auf freiem Fuße befindliche Angeklagte , soweit sie im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind , ohne Unterschied ihrer
Parteizugehörigkeit , keine Strafvollstreckungen vorgenommen wer -
den dürfen , ebenfalls alle anderen wahlberechtigten Angeklagten ,
oder bereits Verurteilten , soweit sie nicht iluchtoerdächtig und

wahlberechtigt sind , zur Ausübung ihres Wahlrechts sofort aus
der Haft zu entlassen .

Die Vertellung der Heizungskosten
Die Pressemeldung , wonach der Herr Preußische Minister für

Volkswohlfahrt eine Verordnung erlasse� und an den Magistrat
zur weiteren Veranlassung abgegeben hätte , wonach mit Wirlung
vom 1. Oktober 1920 ab . der gemäß § 3 des Beschlusses des Woh -
nungsverbandsausschusses Eroß - Berlin vom 14. April 1320 . in
Häusern mit Zentralheizungs - usw . - Anlagen vom Vermieter mit
ein Zehntel zu tragende Heizungskostenanteil aus ein Zwanzigstel
herabgesetzt sei , trifft nicht zu . Die Nachricht ist daher geelgnet ,
Rechtsirrtum in den Kreisen der Beteiligten zu erregen .

Zur Richtigstellung wird darauf hingewiesen , daß der Herr
Wohlfahrtsminister nur eine entsprechende Eingab « des Bundes
der Berliner Erundbesitzervereine nebst einem vom Wohnungs -
verband im Entwurf bereits vorgelegt gewesenen Beschluß an den
Magistrat weitergeleitet hat mit dem Bemerken , daß unter be -
stimmten Voraussetzungen gegen die bezeichnete Ermäßigung des

' Vermieteranteils an den Heizungskosten Bedenken nicht vorlregen .
Eine Eingabe gleichen Inhalts hat übrigens der Bund der Ber -
liner Erundbesitzervereine auch unmittelbar an die zuständige
städtische Dienststelle gerichtet . Endgültig ist dazu noch nicht
Stellung genommen worden . Bis dahin bloibt der Beschluß des
Wohnungsverbandsausschusses vom 14. April 1320 . hinsichtlich der
Verteilung der Heizungskosten aus Vermieter und Mieter , unein -
geschränkt in Kraft , hat also der Vermieter ein Zehntel und
der Mieter neun Zehntel zu tragen .

achtungen bei der Ueberwachung ergaben , daß der Aushelfer Kurt

Hoffmann sie auf die Seite brachte , um sie seinen gleichaltrigen
Freunden Petermann und Bein zuzustecken . Diese verkauften dann
den Inhalt und teilten den Erlös mit dem Dieb .

1«. Verwaltungsbezirk ( Köpenick . Friedrichshagen , Rahnsdorf .
Grünau , Bohnsdorf ) . Freitag Sitzung der Kinderschutzkommilfion
bei Rose , Köpenick . Borgmannstraße .

Lichtenberg . 17. Verwaltungsbezirk . Kinderschutzkommiffion .
Freitag abend 7 Uhr . bei Schulz , Weichselstraße 27. vorn 2Trep -
pen , wichtige Sitzung . Ausgabe der Legilimationskarten .

voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Freitag :
Zeitweise heiter , jedoch überwiegend neblig oder wolkig , bei ge -
lindem Frost und größtenteils schwachen , veränderlichen Winden ,
keine erhebliche Niederschläge .

Arbeitersport

Spiel « »er SUrtifch «, Spiel »««! »! , u», » » S»»nt »», de » lt . gdnia ».
«- ? ! »» t U( r .

Sranbenfcutg — Neuköll » in Lichienberg . Hauffstra�e . Hertha — WUmershorf
In Reinilicndarf , Tchülerpramenade lg. Um» » — Obcrlpiee In Pantow . �ichclZ -
roetbcr Eemcindeplali . Siftotio — Teihense « in iemptlf ; »! , Kaiiel - Wilhcim -
Sttof ) «, Ecke Friebr . >Franz - Str »b«. Jrifch - ur «! — Fichte - Tcf. in biieberschone -
weibe, Verl ! »« Str . 77- 7«. Minerna — Uithtenbelg in ! i >»i ! : gwalbe, üiarjia -
Eafino . Eich« — Germania in Tegel , L»r , gplatz . bloibula — Slliemanio IN
Weihense «, iiiennbahngelänb «. Luckenwaibe l — Teutania in Luckenwalbc , Bei -
lenbrücker Eirah «. Uackenwalbe i — Sparta in Uuckenmalb « B«rlendrü . . «i
Straße . Merkur — Reinickenbarf in Grünau am Teltomlanal . Zugenbi. - Ztieber -

. . ... — Fichi « 7 auf dem T- mp- lhafer ffelb a. b, Steinmeh striche. Äi , .
Ost — Ireplaw - süo in Hastenichönhausen , Sammerstraß «. Mahlsbarf — Lichten¬
berg S in Mahlsbari , Grunaraer straße . st ellen — B. E. B. B. in Betlrn ,
Böhawstraße . Wacker — . richte g in Schänhaul - r Alle«, Erer. rierpl . a. b. Gaubu -

tenberge , Hlnbenburaplaß . Zfreiheit -�Ltitenberge — Arminia 2 in Wittenberge .
Bernau — Pankow in Bernau . Ehaullecstraß ». Siemen - stabt — Marwitz in Sie -
menastabt . Haselharfter Ererzierplatz . Falle Ist — Eisenlpalterei in Panlow ,
gisüngenstraß «. Henntgebors — Fichie 12 Jri fiennlg iborf , 7 «lbstraß «. Waib -
mannoluft — Fortuna tn Watbmannolust . Gstillopstraß «. Zlolenthal — Spanbau
in stiaienthal , Nieberstrrße . Eharlottenuura — Viktoria - Eberswalb « tn Ehar -
lottenburg a. Bhs. Zungfernheib «. S. B. ch. Z. — Stern - Mslb. fGruppeileiter
Anberg möchte ben Namen auoichreiben . ) Branbenburg - Hauel — Fichte - Süb in
Branbenbura a. Havel . Mufterwiel «. Fr . ?lch . - Lankwitz — Fr. Tsch. - Tegel in
Lanlwitz . Mllhlcnstrcße . Potobam — Bepmäriz - Dabenbors in Pvtobam ffehlt
Frageboaen ) . Frau - Frei — Fr . Ilch . , Lichtenrade in Lichterselb «, Teltower Straße
am Parksriebhos . Borher Spiele ber 2. Wannschasten .

Gewerkschaftliches

Vorbereitungsvorträgr zur Jugendweihe . Osten : Schulaula
Petersburger Str . 4. Südosten und Süden : Schulaula
Wrangelstr . 128 . Freitaas , nachmittags 5 Uhr . Eltern dürfen
an den Vorträgen teilnehmen .

Eine neue Taxe für amtliche Versteigerer . FL : die beeidigten
und öffentlich angestellten Versteigerer im neuen Stadtkreise
Berlin ist nachstehende neue Tax - sestgesetzt worden : Der Ber -

st ? ! gerer hat zu beanspruchen von dem erzielten Bruttoerlöse der

Versteigerung A) bei beweglichen Sachen 1. in freiwilligen Vn -

steigerungen für Rechnung des Auftraggebers bei 1 bis 30 M.
20 Prozent , von dem Betrage üSer 30 bis 230 M. 10� Prozent ,
über 250 bis 500 M. 12 K Prozent , über 500 bis 1000 M. 10 Pro¬
zent , über 1000 bis 6000 M. 6�j Prozent , über 6000 bis 10 000 M.
3K Prozent und über 10 000 M. 2� Prozent ? 2. im Pfand »
verkauf bei 1 bis 500 M. 5 Prozent , von dem Betrage über
500 M. 0 % Prozent : B) bei unbeweglichen Sachen 1. in öffcnt -
lichen Verpachtungen an den Meistbietenden 5 Prozent des ein -
jährigen , bei kürzerer als einjähriger Pachtdauer des ganzen
Pachtgeldes , 2. in sonstigen Immobiliarversteigerungen bei 1
bis 3000 M. 2 Prozent , von dem Betrage von 3000 bis 10 000 M.
1 Prozent , von dem Betrage über 10 000 M. H Prozent Außer¬
dem enthält die Taxe Bestimmungen über die Kosten für die Be -
konntmachungen , das Lokal , die Stempelsteuer , für den Aus -
rufer , das Lagergeld usw . . serner Bestimmungen für Versteige -
rungsgegenstände , die vor dem Berstcigerungstermin zurück -
gezogen werden . Ueberfchreitunaen der Taxe werden mit
Geldstrafe bis zu 150 M. und im Unvermögensfalle mit Haft
bis zu 4 Wochen bestraft .

Ein ungetreuer Pepaushelfer wurde gestern auf einem hiesigen
Amt entlarvt und festgenommen . Auf dem Amt verschwanden wie -
verholt Pakete , deren Verbleib nicht zu ermitteln war . Die Beod -

Zum Streik in bor Herren »Konfellio «
In der Morgenausgabe des „ Berliner Tageblattes " vom

8. Februar wird von dem Sy » idikus des Arbeiigeber - Derbandes
geschrieben , daß sich der Verband christlicher Arbeitnehmer für
das Bekleidungsgewerbe an demselben Tage noch an das Reichs -
arbeitsministerium wenden würden , um um Vermittlung vorstellig
zu werden . Dieses trifft nicht zu . sondern es ist zwischen allen
am Streik beteiligten Organisationen eine Vei�tändigung dahin -
gehend erfolgt , daß von keiner Organisation einzeln besondere
Aktionen unternommen werden , sondern daß . zur Einheit und

Führung der Bewegung , in jedem Falle varher die beteiligten
Verbände sich verständigen und gemeinsam handeln . Aus diesen
Gründen ist es auch ausgeschlossen , daß der christliche Arbeit -

nehmer - Verband die angezeigten Schritte unternehmen kann und
wird . Bielleicht ist bei diesen Ausführungen des Herrn Syndikus
der Wunsch der Vater des Gedankens .

Im übrigen ist nach den vorliegenden Berichten der Stand des
Streiks ein guter , die Arbeitsniederlegung ist allerorts mit der
größten Eefchlosienheit nach den Beschlüssen der Organisation
erfolgt .

Wenn der Syndikus des Arbeitgeber - Verbandes weiter schreibt ,
die Gründe zu der Streikbewegung der Arbeiterschaft dürften
nicht nur — wie allgemein angenommen — materieller Natur

sein , sondern auch in dem ablehnenden Verhalten der Arbeit -

geber zu den Mitbestimmungsforderungen der Arbeiter zu suchen
sein, so sei hierzu bemerkt , daß in erster Linste die materiellen

Fragen die Ursache des Streiks sind und daß durch das Scheitern
der Verhandlungen über dieselben , naturgemäß dieser mitgeführt
wird um die grundsätzlichen und ideellen Forderungen des

Tarifes . Weil diese für die Arbeiterschaft und deren Zukunft
von so ungeheurer Bedeutung sind , wird dieselbe auch den Kampf
mit der notwendigen Ausdauer und Geschlossenheit bis zum er -

folgreichen Abschluß führen .

Sonntagsruhe im Bäckerei » und Kv' /iditoreigewerbe
Den P , P . N. wird von zuständiger Stelle geschrieben : In Krei -

sen der Bäckermeister und Konditoren wird vielfach angenommen .
dag Verbot der Sonntaasarbeit in Bäckereien und Konditoreien

Sei
aufgehoben . Dieses Verbot besteht jede/ch nach wie vor . Es

»at zwar seinerzeit der Plan bestanden , ein « dretstllndig « Sonn -
tagsarbeit zur Herstellung leichtverderblicher Kon -

ditorwaren zuzulassen . Hiergegen sind aber erhebliche Vo >

denken geltend gemacht worden . Denn die Zulasiung dlejer Som «

tagsarbeit würde unvermeidlich zu Uebertretungen oet

Kuchenbackverbots führen . Da manche Kondito : « e « vev -

suchen würden , am Sonntag neben den leichlverderblichen Ware «

auch andere herzustellen , Ueberhaupt wäre es ? icht angezeigl :
durch eine Ausnahmebestimmung die sonntägliche neritellunK

gerade solcher Waren zuzulassen , die hauptsächlich nur vom wohl »

habenden Publikum gekauft werden . Da unter diesen Umstände «

mit einer Aufhebung des bestehenden Dcroote «

einstweilen nicht zu rechnen ist . hat der preu «

ßische Handelsminister nunmehr die Rcgierungsnran »
denten angewiesen , für die Durchführung der Bestimmungen übe »

die Sonntagsruhe in Bäckereien und Konditoreien nachdrücklich «

Sorge zu tragen .

Buchbinder !

Funktionäre , die auf dem Boden di,r u . S . P . D. stehe «

und iolche , die im Besitz von Kampffondsmarken der Propaganda »

kommifsion find , werden er�ucht , sich unverzüglich beim Kollegen
Petermann . Neukölln . Hermannstr . 151 , oder jeden Monta «

in der Zeit van 5 —7 Uhr bei Wiemer , Bülowstr . 55, zu melden .

Die Redaktion des „ Graphischen Block " ist ins kommu -

niftisckie Log " ? übergegangen . Laut Beschluß der U. S . P . D. »

Funktionäre ist derselbe nicht mehr zu vcrbritcn .

Adressen von Mitgliedern welche im Sinne der U. e - . P . D.

innerhalb unseres Verbandes wirken wollen , werden ersucht , ihr »

Adressen an den Unterzeichneten einzusenden .
Der U. S. P . D. - Ausschuß .

I . A. : W. Hildebrandt Hollmannstr . 33 .

Betriebsräte ( Arbeiterräte ) der Metallindustrie

Versäumt nicht die Wahlversammlungen zu ,
Wahl der Delegierten zur Generalversamm -

lung der Betriebsräte Eroß - Berlins . ( Siebs In .

serat in der „ Freiheit " am Sonntag . 6. 2. , und Nr . 6 der Wochen »

beilage der „ Metalla - bcilcr - Zeitung " .
Wählt die Liste 1 ( U. S . P

Angestellte der Textilindustrie , Färbereien und chcm . Walrfu

anftalten ! Freitag , den 11. Februar 1321 . abends 7 Uhr

«sfentliche Versammlung in den Berliner Konzertsälen . Saal

Max und Moritz , Berlin . Kommandanrenstr . 3>»- 53. Tagesordnung :
Nichts !

als Anqebot der Arbeitgeber und unsere weiteren Maw abme »

Afa Ortskartcll Eroß - Berlin .

- Äus den Ornnn�ationen

Donnerstag , 10. Februar
7. Sist -llt . 1. «nb 2. Abteilung . Heute obenb Zahlabenb bei Hogm- iu ». Eck»

SRütlgt - lenbamm unb Sltaliuet Allee . . .
11. Sllt - l «. Die Sitzung ber Frauenarbeit », unb «lnberlck . utzlommislion muß

pertugt werben . — Di« Genassinnen . die zum Perwaltungrbe - irl WcdZina ge¬
hören . müssen heute abenb 7' - Uhr, bestimmt in ber Aula Pankstr . 47, erzchemeu .

e.
der

Freitag , 11. Februar
Dlstrilt . Di« Parteigenosiinncn werben eriucht , zur Abholung ber HanbzetteS

. Frauenoerjammlung U!» 7 Uhr bei Neti ltzlag, Schrcincrslr . 18 zu eischeine», .
13. Diiiritt . 7 Uhr Sitzung ber Lanbagitarionokonimission bei Prctsch . EleinM

straß « 56. Unsere ncAfte Ta»r nach ber Ost- Priegnitz .
15. Dist- ilt , Di« Parteigenossen , die sich zur Landagltatian gemelbet baben ,

tresien sich 1\ i Uhr bei Schulz, Oib - nburger Str . l », ..
Lichtenberg , bsh Uhr, S>tzung bei Robert Siewerl , Nant - Eck« �chillerckraße »

Erscheinen alle « Nommilsion - mitglieber unb ber Eenollen , bi« am Wahllage iM
ben Lonborten Stimmzettel perleilen , unbebingt ersorberlich .

Sonnabend , 12. Februar
RealZlln . Abenb » 7 Uhr Eltcrnversammlung in ber Turnhalle ber 13. ffi *

meinbeschul «. Lelslngstraße .

Vereinskalei�er

Donnervtag , 10. Februar
vrbeitsaemelnlchait lo». Eltarnlieirät « be» 12. Ki»- u»ot »un»oi ' »zl,r ». Der l Tior»

tragsabenb be» wen. Dr. Rrilth « über „Enlsirbung ber ReFgian «- - " linbc ! aaiTjj
abenb , abend » 8 Uhr, im kesangsaal , Real chule am Elubenrauchplatz , stau .

Verantwortlich sür bie Nebaktion : Emil Nabolb , Berlin . Beranlworlllch
sür ben Inseratenteil : Lubwtg Komeriner , Karlsborsi . — Berla� »«
geirossenschasl „Freiheit " «. G. m. d. H. , Berlin . — Druck der „FieihcU '

Druckerei (5. m. 6. H. , Berlin E 2. Breite Straße «-«,
_

Landtaaswähler !
Sestellt sofort daS

Wahlgesetz zum preußischen Landtag ,
prvvinzial - Landtags - und

Kreistags - Wahsgeseh
prrih 2. 50 Mark

Organisationen Preisermäßigung

Buchhandlung „Freiheit " BerlinC 2

Breite Otr . #■«

• •

TodcssnsQlgct . /
Allen Versandten und

J Bekanntcy die traurige
\ Nachricht , daß meine

liebe Frau , unsere ntmet »
getliche gute Mutter

Alst! Elise Vemdl
geb . fil htbt

i nach kurz, in. schwerem
Leiden am Montag , den

I 7. Februar d. I . » sanft
s entschlafen ist.

Die trauernde «
Hinterbliebenen .

Paul Verndt nebst
Ainder .

Die Einäscherung findet
am Freitag , den 11. 2.

l 1S2l . nachmittagsN/ «Uf; r ,
im Krematorium Berlin -

�Trepiow . Baumschulen -
[ weg. statt .

. Kranzspenden dankend
! verbeten

Fahrv erbindun g Stadt -
| bahnh . Baumschulenweg .

Fahrräder
gummibeeeifi von 76 — W. an
epcgialbcAaCrinraanb «« , —
Spe,ialschl <»- ck, . . . . 17 —
Cantijictttatbedw . . , « 2—-
Gummldereisung für Äinbet »

. Wagenräder
Karbid kg 4 . 25 M .

f. maHowsüi & zertiii
Danzlgar Strah » 76

I - 1 =

y \
enner

auen

apitän
autabak

zu haben L* den meisten
Zigarren - Vesch ästen
General - Derrrieb :

e . »nettn ,
Lichtenderger Straste 22

( Aönigstadt 2831)

Tiokke • « « 181 %

für Herren - Tlnzilge , Ulster ,
Paletot », Da « «»- . Host! » nie ,

Meier ISO— , 100 —, 130 —, 200 — Mar » .
| | Nur langsährige Derblnbunpen mit altbewahrten Z
A Fabritzanien borgen siir pret »wer«e, gute Qualltälen . S

% K ® ch & Seeland b. h; ,I
�mIIIIIIU' ►®egr . lxvz. Qeriraudt . netr . 0- 21 Eegr , 1893. �111(111111!�

MW « : Niesmrlle «
liautt OroOmann , Johannisatr . 4.

- . ugamg». b. »hriebrichft . lZlr . iom Slrtt * 16821

iiMiiiiiiiiiiniiiiini»»iiiiiiiiti»iiiii(iiiiiiiitiiiiii !niiittti(»tniiiiiiniiiiiiiitiirtniiiiiiiiiiiiiutii»iiiiMi

Soeben erschienen ! Soeben erschienen !

Artur Crispien

steberWssige Menschen

( Pre S 3, — Mark

Buchhandlg . „ Freiheit "
Berlin T 2 Breite Straße 8 - 9

666 » e > e * » M 6 * * » » » » * » > > » ♦ » »

m Storni mledt » MW to
Klassiker

, . 1

. . . . . . . . . . . . . . . . .

• Bmwbaw Im «Born
Sm rbltiaur » » m Berlage . Kleine Anzeigen

iUUt

J - * llebrrfcklHft . wart S— Onk. , frbe « weiter . TV ort I « S*t « IJ » TNb. nett ».
eteU » ng . gr iaiyr : UtbrridlHf <»i »art USO «llu , seve » «eitere Wort i « De* « t — TOh.
mii tu mi

. itmmm

Erfinder . Vorwärts
ftrcbende ! Die Industrie such! Erstnbungen . Berbienft�lneeanng ». �
und auldiärrnbr Droschllre »Deutschland » Aufbau ' sendet tzostenlo »
Patcntliontar ZN. Wenzel , Haanamer , Ferbwanbstraße 11. 1

| Verkäufe

Va�dine » können Sie nur
im Spezialgeschäft vorteilhaft
deziehien. Ersparung d r Laden -
miete und großer Umsast ermöq »
lichen es uns . zu unerhört dill .
Preisen erstklassige Qualitäts -
wäre zu verkaufen . Ueberzcugen
Sie sich durch Besichtigung un-
seres enorm . Layers von unserer
nnüber restlichen Leistungsfähig -
keit . Wir bieten an : Abgepasitc
Schalgardinen . Fenster 32. 7«.
9b, mit Querbehang 75, 90, 105.
Elegante Kilnstlergardinen 110,
125 bis 250. Gardinenstosse ,
Meter 7, 11, 14, doppelt breit
13. 50, 19. 50 bi » 25. Madras .

?aruituren , prachtvolle Muster .
45. 135 bis 225. Beizende Ha! v.

stsres , Engl' sckftflll » Erdstull ,
Etamme mit Klöppel - und Filet -
einsatzen 85. 105, 140 b,s 200.
Betideckrn in allen modernen
Ausführungen , ein- und zwei-
benig 78, 95. 125 bis 225. T' fch -
und Diwandecken , Leinen, Go-
delin , Äelim , sowie Steppdecken
in allen modernen Farben bis
50 Proz . billiger . Gelegenheits -
Käufe in Teppichen . Läuferftoff . ,
Brücken , Bettvorlagen usw.
Her- ig ScWeininge ?. Gormann -
strafte 1, zwei Treppen lEcke
Weinmeister - und Bosentqaler
Straße ) . Ausschneiden , mit -
bringen , E? tra - Raban .

Berlin C2 . Breite Strafte 8 — 9

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .

K?e«zfitcbfe , Alaska üchse,
Rotfüchse sowie alle anderen
Velzarten wegen »orgeräckler
Saison fest» zu herabgesetzten ,
staunenerregend spottbilligen
Preisen i Alle » nene. keine
Vers atzwaren i Leihhaus , War -
schauer Straß « 7. .

Gnrdl » « » in jeder Breite ,

Saramier, beste Qualitäten .
enste� 24. 25. 50 Mark und

aufwärt ». Hochelegante Künft -
lergardinen (weift, bunt , creme) ,
Fenster dreiteilig . Z». 55. 75Mark
und aufwärt ». Haldstores .
Langstore », Tüllbetldecken 58
an. Leinenportieren , Gardinen -
ftoffe äußerst billig . Brautleute
erhalten passendes Geschenk .
. Gelegenheitskäufe� , Wtznitzer ,
Wichertstr . 72, » Treppe sketn
Laden) , am Aingdahnhof Schön -
hauser Allee. Fahrtvergürung .

9arh \ ntnUäu1trl Kommen
Sie bitte und überführen
Sie sich übe? unsere Leistungv -
sähigkrit . Es kommen ad heute
folgende Waren mit 5 Prozent
Rabatt zum Verkauf . Kunst -
lergardinen von 72 Mark an
Madrasgardinen von 148M. an.
Halb - u. Langstores von 68 M.
an. Bettdecken einbettig von
55, zweibettta von 78 M. an.
Gardinenstosse von 6. 50 M. an.
Gardinenreste für Aüchenfcnster
28 und 55 M. Fried ' s Gar -
dinenhaus Prinzcnstrafte 84 II,
am Moritzplatz , kein Laden . Für
gute und reelle Bedienung bürgt
Ihnen der gute Ruf uns. Firma .

Sofaumbau 650. 00, Chaise -
longue » 2»' 0. 00 bi » 675. 00, Auf .
lagrmätratzen . Patcnkmarrotzen
120. 00. Walter , Stargarder
Strafte achtzehn .

Küchen , moderne . mU nnd
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh . jetzt von 250 Al. ab. Riesen -
auswahl . Küchrnmöbestabrik
Himmel , Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor) .

Staunen ! Herrenzimmer . Eiche,
Bibliothek , drefteiliq , Diplomat ,
freistehend » runder Tisch, 2 Pol -
sterstühlc . Polstersessel 2650. ,
Schlafzimmer hell. Ankleide -
schrank 170, gr Waschkommode
mit Apotheken und Auflagen
komplett 4450 . — Küchen -
einrichtung !>K0. —. Gelegenheits -
käuie . HaiemannsMöbelspeicher
Lothringer Strafte 25.

Ätltzbel . gebraucht und neu.
Stube und Kücde. gut erhalten »
1800 . —. Rehseld . Babstroftf 34,
Hausnummer achten.

Ehaifclonfluc * 150, — b,s
500, —, Mctallbetten 250, — bis
2000, —, weifte Schlafzimmee
Meicke . Angnststr . 22s. Qugb .

Reizende Schlafzimmer�An -
Kleideschrank . Trumeau , Sofa -
Umbau , Bettstellen . Anrichte -
Küche. Schrank u. Bertlkow . Aus-
ziehnsch , Ruhebett . Buff. ' tt verk.
T c i tz, Kvpenicker Sw. 154 IV.

Fahrradgummi ! R,esene
lager sämtllche ? Gummi -
marken , bedeutende ? Preis 7»h-
bau . Schlawe , Weinmeiste »
strafte vier .

Werkzeuge
u . Maschinen

Kaufgesuche 1

. Nokoski , Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Stlberbruck . unmodernen
Schmuck. Zahngebisse . Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
strafte 138.
tU . . . ' UUUJ. «WW» WWWU»»

Spulendraht , 2 mal Seid »»
Kilogramm bi» 400. 00 Mark »
kaust dringend . Alfa�, August -
stiafte 74.

s Verschiedenes !
' ' MUssHins»»' ny üu -i. -i

i D«»«e?n»Ssche reparirri Bonr ,
Reickenberaer Strafte 7

GrroerbstÄige Frauen�
Verlangt den Aufruf 0l.' u Luise
Zieh. . Willst du arm und unfte *
bleiben ?' (30 Pfg. l , gegen Ein�
sendung von 40 Pfg . von de<
Buchhandlung . Freiheit ", Breit »
Strafte 8-9.

_ _ _

�
�TÜerUbeirÄ » I Richtlinie Jt
für eure Tätigkeit findet ihr i *
der Schrift von Dr. Kurt . Kerlön�
Löwenstein . . Der Elternbeirat
(2,60 Wik. ) Buchhandlung
heit ", Bre tt Strafte 8- v.

Fahrräder

AatzrrSder ! Riesenauswahl
gucirhaitener Herrenfahrräder .
�amenfahrräder . cep. trbill g.
Schlawe . Weinmeisterstrafte vier .

�nrhid 4. 50. Jedes Ouan -
tum. Wiederverkaufer Rabatt .
Schlawe Weinmeisterstrafte vier .

Zeldsttm ;
Parzellen teils e?n;kezliuktt»
nahe Bahnhof Fredersdorf »
Hohenneucndorf . Kleine
zahlung . Hülfen , Steglitz »
Treitschkestraß «.
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